Biirgergemeindeversammlung: Geschéftsordnung BeB 152.100

Geschiftsordnung der Versammlung der Biirgergemeinde Bettingen

Vom 18. April 1985 (Stand 1. Januar 1986)

Die Versammlung der Biirgergemeinde Bettingen,
gestiitzt auf § 9 des Gemeindegesetzes vom 17. Oktober 1984 ,

erldsst folgende Geschdftsordnung

§1 Leitung der Biirgergemeindeversammlung

' Der Biirgerratspréasident, bei dessen Verhinderung der Vizeprisident, leitet die Versammlung.
* Er sorgt fiir einen geordneten Versammlungsablauf. Er kann Personen, die die Versammlung storen,
wegweisen und eine Versammlung, in der die Ordnung nicht wiederhergestellt werden kann, auflosen.

§ 2 Stimmenzdhler

'Zu Beginn der Versammlung schldgt der Versammlungsleiter zwei oder mehrere durch offenes
Handmehr zu wihlende Stimmenzahler vor.

§3 Bereinigung der Traktandenliste

' Vor Behandlung der eigentlichen Geschifte stellt der Versammlungsleiter die Traktandenliste beziig-
lich Form und Reihenfolge zur Diskussion.

> Wird ein Antrag auf Anderung der Reihenfolge gestellt, so ist dariiber sofort abzustimmen.

* Mit Zustimmung der Versammlung kann der Biirgerrat bei der Bereinigung der Traktandenliste ein
Geschift zuriicknehmen, wenn neue Tatsachen bekannt geworden sind, die den Vollzug verunmogli-
chen oder die eine nochmalige Vorberatung als angezeigt erscheinen lassen.

* Die bereinigte Traktandenliste ist fiir die Versammlung verbindlich und kann nicht mehr abgeandert
werden. Vorbehalten bleibt der vorzeitige Versammlungsschluss wegen vorgeschrittener Zeit.

§ 4 Protokoll

' Der Biirgerratsschreiber fiihrt das Protokoll der Versammlung. Ist er verhindert, so bezeichnet der
Biirgerrat einen Stellvertreter.

* Das Protokoll ist vom Versammlungsleiter und vom Verfasser zu unterzeichnen.

*Vor der Behandlung der iibrigen Geschifte ldsst der Versammlungsleiter das Protokoll der letzten
Versammlung genehmigen.

§ 5 Erlduterung der zu behandelnden Geschdifte

' Die zur Behandlung stehende Vorlage wird zundchst vom Biirgerrat erldutert und begriindet. Das
Wort kann zu diesem Zweck und zu spdteren ergidnzenden Auskiinften auch Sachbearbeitern ohne
Stimmrecht erteilt werden.

*Ist die Vorlage auch von einer Kommission beraten worden, so kann anschliessend deren Président
oder ein anderes Mitglied den Kommissionsantrag vertreten. Liegt ein Minderheitsantrag vor, so soll
dieser unmittelbar nach dem Mehrheitsantrag begriindet werden.

*Ist Giber die Vorlage aufgrund einer von zehn Stimmberechtigten unterzeichneten Eingabe zu be-
schliessen, so muss mindestens einem Unterzeichner Gelegenheit gegeben werden, die Vorlage zu er-
lautern und zu begriinden.
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§ 6 Eintretensdebatte

" Es steht jedem Stimmberechtigten frei, einen Antrag auf Nichteintreten zu stellen.

> Wird von dieser Moglichkeit Gebrauch gemacht, so wird zunéchst iiber das Eintreten diskutiert und
abgestimmt. Nichteintreten bedeutet Ablehnung der Vorlage.

* Nichteintreten ist ausgeschlossen bei der Behandlung der Rechnung und des Verwaltungsberichtes
des Biirgerrates.

§ 7 Beratung der Vorlage

' Beschliesst die Versammlung Eintreten auf die Vorlage oder ist das Eintreten unbestritten, so er6ft-
net der Versammlungsleiter die freie Beratung. Die Diskussion ist unter Vorbehalt von Abs. 2 fortzu-
setzen, bis niemand mehr das Wort verlangt. Liegt kein weiteres Wortbegehren vor, so erklért der Ver-
sammlungsleiter die Diskussion fiir geschlossen.

2 Uber einen Antrag auf Schluss der Diskussion ist sofort abzustimmen. Wird auf Schluss erkannt, so
haben nur noch diejenigen das Wort, welche es vor der Abstimmung verlangt haben.

§ 8 Antrdge zur Vorlage

' Jeder Stimmberechtigte hat das Recht, zu der in Beratung stehenden Vorlage Antrige auf Anderung,
Verwerfung oder Riickweisung an den Biirgerrat oder an eine Kommission zu stellen.

* Unter Vorbehalt von Abs. 3 und 4 muss {iber jeden Antrag abgestimmt werden.

* Wird wahrend der Beratung ein Ordnungsantrag gestellt, so wird die Beratung bis zu dessen Erledi-
gung unterbrochen. Folgende Ordnungsantrige sind zuldssig:

a) Antrige auf Riickweisung einer Vorlage an den Biirgerrat;

b) Antrige auf Verschiebung der Beratung einer Vorlage in der Versammlung;
c) Antrédge auf Trennung einer Vorlage;

d) Antrige auf Uberweisung einer Vorlage an eine Kommission.

* Der Biirgerrat kann die weitere Behandlung einer Vorlage wéhrend der Beratung oder die Abstim-
mung verschieben, wenn die Auswirkungen von Anderungsantrigen noch niher abgeklirt werden
miissen. Das Geschift ist in diesem Fall der ndchsten Versammlung nochmals vorzulegen.

§9 Abstimmungen

" Die Abstimmungen sind offen, sofern nicht die Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten gehei-
me Abstimmung beschliesst.

* Die Mitglieder des Biirgerrates konnen mitstimmen. Der Versammlungsleiter stimmt, geheime Ab-
stimmungen ausgenommen, nicht mit, gibt jedoch bei Stimmengleichheit den Stichentscheid.

* Bei der Rechnungsabnahme sowie bei Beschliissen, die sich auf die Oberaufsicht iiber die Verwal-
tung beziehen, haben die Mitglieder des Biirgerrates und der Versammlungsleiter kein Stimmrecht.

§ 10 Abstimmungsreihenfolge

' Uber allfillige Anderungsantriige ist vor den Hauptantrigen abzustimmen. Sie erhalten ihre Giiltig-
keit durch die Annahme des Hauptantrages. Es diirfen sich nicht mehr als zwei Antrige gegeniiberste-
hen.

2 Uber den Antrag des Biirgerrates oder einer Kommission wird immer zuletzt abgestimmt.

§ 11 Wahlen

' Die Wahlen erfolgen geheim und schriftlich, sofern die Mehrheit der Versammlung nichts anderes
beschliesst.

* Die Mitglieder des Biirgerrates und der Versammlungsleiter konnen an den Wahlen teilnehmen. Aus-
genommen ist die Wahl der Kontrollorgane.
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§ 12 Wahlgdinge, absolutes und relatives Mehr

' Die Wahlen erfolgen im ersten Wahlgang nach dem Prinzip des absoluten Mehrs. Das absolute Mehr
hat erreicht, wer mehr als die Hilfte der abgegebenen giiltigen Stimmen erhalten hat.

* Erreichen mehr Kandidaten, als Sitze zu vergeben sind, das absolute Mehr, so fallen die Kandidaten
mit der geringsten Stimmenzahl aus der Wahl. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet das Los, wenn
dies zur Ermittlung des Gewdéhlten erforderlich ist. Das Los ist unverziiglich durch den Versamm-
lungsleiter zu ziehen.

* Erreichen im ersten Wahlgang weniger Kandidaten, als zu wihlen sind, das absolute Mehr, so findet
ein zweiter Wahlgang statt. Dabei entscheidet das relative Mehr, das heisst, es sind diejenigen Kandi-
daten gewihlt, welche am meisten Stimmen erhalten haben. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet
ebenfalls das Los, wenn dies zur Ermittlung der Gewéhlten erforderlich ist.

§ 13 Wahl einer oder mehrerer Personen

' Diese Bestimmungen gelten sinngemaiss sowohl bei der Wahl einer als auch mehrerer Personen.
*Sind mehrere Personen eines Gemeindeorgans zu wihlen, so werden sie auf einem Wahlzettel
gewihlt, der soviele Linien enthélt, als Sitze zu vergeben sind. Er ist giiltig, wenn er mit dem Namen
mindestens eines Wihlbaren beschrieben ist. Uberzihlige Namen werden am Schluss des Zettels ge-
strichen. Ist der gleiche Name mehrmals auf demselben Zettel enthalten, so wird er nur einmal gezhlt.
* Das absolute Mehr wird nach der Zahl der giiltigen Zettel ermittelt.

§ 14 Stille Wahl

"Ist die Zahl der Vorgeschlagenen nicht grosser als diejenige der zu Wihlenden, so kann der Ver-
sammlungsleiter auf eine schriftliche Wahl verzichten und die Kandidaten als in stiller Wahl gewahlt
erkldren, sofern aus der Versammlung gegen dieses Verfahren keine Einsprache erfolgt.

§ 15 Antrdge ausserhalb der Beratung

' Nach der Behandlung der angekiindigten Geschifte kann jeder Stimmberechtigte zu Gegenstanden,
die nicht auf der Traktandenliste stehen, Antrdge stellen, sofern diese in die Kompetenz der Versamm-
lung fallen.

? Solche Antriage konnen auch vor der Versammlung schriftlich dem Biirgerrat eingereicht werden. In
diesem Fall orientiert der Versammlungsleiter die Versammlung dariiber.

* Der Versammlungsleiter gibt dem Antragssteller die Gelegenheit, seinen Antrag zu begriinden, und
erdffnet dann die Beratung. Nach Schluss der Beratung ist dariiber abzustimmen, ob der Antrag dem
Biirgerrat zur Vorberatung {iberwiesen werden soll.

* Wurde der Antrag dem Biirgerrat zur Vorberatung iiberwiesen, so ist dariiber und iiber einen eventu-
ellen Gegenantrag des Biirgerrates in der ndchsten Versammlung abzustimmen.

§ 16 Vorschlagsrecht

' Vorschliage gemiss § 15 der Gemeindeordnung konnen auch vor der Versammlung schriftlich dem
Biirgerrat eingereicht werden. In diesem Fall orientiert der Versammlungsleiter die Versammlung.

> Der vom Biirgerrat zu priifende Gegenstand ist auf die Traktandenliste der ndchsten Versammlung zu
setzen. Ist dies nicht moglich, so sind die Griinde darzulegen.

§ 17 Inkrafttreten, Publikation

' Die Geschéftsordnung ist zu publizieren; sie wird auf den 1. Januar 1986 wirksam.



Biirgergemeindeversammlung: Geschéftsordnung

BeB 152.100

Anderungstabelle - Nach Beschluss

Beschluss

Inkrafttreten

Element

Anderung

Fundstelle

18.04.1985

01.01.1986

Erlass

Erstfassung

KB 07.09.1985




Biirgergemeindeversammlung: Geschéftsordnung

BeB 152.100

Anderungstabelle - Nach Artikel

Element

Beschluss

Inkrafttreten

Anderung

Fundstelle

Erlass

18.04.1985

01.01.1986

Erstfassung

KB 07.09.1985




	§ 1 Leitung der Bürgergemeindeversammlung
	§ 2 Stimmenzähler
	§ 3 Bereinigung der Traktandenliste
	§ 4 Protokoll
	§ 5 Erläuterung der zu behandelnden Geschäfte
	§ 6 Eintretensdebatte
	§ 7 Beratung der Vorlage
	§ 8 Anträge zur Vorlage
	§ 9 Abstimmungen
	§ 10 Abstimmungsreihenfolge
	§ 11 Wahlen
	§ 12 Wahlgänge, absolutes und relatives Mehr
	§ 13 Wahl einer oder mehrerer Personen
	§ 14 Stille Wahl
	§ 15 Anträge ausserhalb der Beratung
	§ 16 Vorschlagsrecht
	§ 17 Inkrafttreten, Publikation

